
Kritikpunkte des Bürgerverein Schinkel von 1912 e.V. an der geplante 

88. Änderung des Flächennutzungsplanes 2001 - Windthorststraße / Kahle Breite 

und dem daraus resultierenden Baugebiet (B-Plan 620) 

 
der Vorstand des Bürgerverein Schinkel von 1912 e.V. hat sich eingehend mit den öffentlich 
zugänglichen Planungsunterlagen auseinandergesetzt und sieht erhebliches Konfliktpotential 
für den Stadtteil. 
 

- Klimaökologische Problematik 

Das überplante Gebiet Windthorststraße / Kahle Breite zeichnet sich durch eine sehr hohe 
Klimawirksamkeit aus. Das Gebiet wirkt als Kaltluftentstehungsgebiet und wird von großen 
Kaltluftströmen überströmt. Das Klimagutachten des Expertenteams Geo-Net aus Hannover 
weißt einer geplanten Bebauung dieses Gebietes ein sehr hohes Konfliktpotenzial zu und rät 
von einer Bebauung ab. Wir befürchten durch die Bebauung eine erhebliche 
Temperaturzunahme in den dicht bebauten Teilen Schinkels und der Innenstadt. 

- Dauerkleingärten  

Im südlichen Teil des Planungsgebietes sind im aktuellen Flächennutzungsplan Bestands- und 
Erweiterungsflächen für Dauerkleingärten festgesetzt.  

Im derzeit noch gültigen Bebauungsplan 358 wird ausdrücklich auf die hohe Bedeutung der 
Kleingärten für den Erholungswert südlicher Schinkelberg hingewiesen.  

Kleingärten haben neben ihrem Erholungswert auch einen positiven Effekt auf das 
Stadtklima und beherbergen zahlreiche Tier- und Insektenarten. 

In den letzten 10 Jahren ist die Nachfrage nach Kleingärten erheblich gestiegen. Gab es vor 
geraumer Zeit noch Leerstände, so übertrifft mittlerweile die Nachfrage das Angebot um ein 
Vielfaches.  

Der Kleingartenverein Weseresch plant die bestehende Anlage an der Kahlen Breite um ca. 
60 Gärten erweitern, um einem Teil der ca. 120 Bewerber einen Garten anzubieten. Wir 
unterstützen dieses Vorhaben ausdrücklich. 

-Lärmbelastung 

Südlich an das Planungsgebiet grenzt die große Sportanlage des Blau-Weiß Schinkels an. Hier 
werden, verbunden mit entsprechender Lärmimmission, verschiedene Freiluftsportarten 
betrieben. Wir befürchten, dass durch eine Wohnbebauung in direkter Umgebung der 
Betrieb des Sportvereins, durch Klagen der neuen Anwohner, erheblich eingeschränkt 
werden könnte. Das Sportangebot an dieser Stelle ist essentiell für den Stadtteil und darf 
nicht gefährdet werden.  

 

 



-Verkehr und Infrastruktur 

Durch die Schaffung von ca. 330 neuen Wohneinheiten im Planungsgebiet wird der Stadtteil 
um mindestens 1200 Bürger wachsen. Diese Neubürger werden einen erheblichen Druck auf 
die Infrastruktur des Stadtteils ausüben. 

Eine sinnvolle verkehrliche Anbindung will sich uns nicht erschließen.  Die Gesamtschule 
Schinkel an der Windthorststraße, mit ihren 1600 Schülern und 170 Lehrern, beansprucht 
den östlichen Bereich Schinkel-Ost in der Zeit von 7.00 Uhr bis 16.00 Uhr erheblich. Die 
Windthorststraße ist aus unserer Sicht nicht ausbaubar.  Eine zusätzliche Belastung der 
Windthorststraße und damit verbunden der bestehenden Wohnbebauung ist nicht 
hinnehmbar. 

Ebenso sehen wir Probleme bei der öffentlichen Infrastruktur. Kitas, die Diesterwegschule 
als auch die Gesamtschule Schinkel sind voll ausgelastet. Die bestehende 
Bildungsinfrastruktur wird nicht in der Lage sein, zusätzliche Kinder ohne Erweiterung des 
Angebotes aufzunehmen. Hierbei ist auch zu beachten, dass es aus Zentral-Schinkel einen 
erheblichen Nachfragedruck gibt. 

-Beeinträchtigung des Erholungswertes Schinkelberg 

Im nördlichen Teil des Planungsgebiestes soll eine Bebauung bis an die Grenze des 
Landschaftsschutzgebietes Schinkelberg erfolgen. Hierdurch wird aus unserer Sicht der 
Erholungswert im südlichen Schinkelberg erheblich eingeschränkt. Der jetzt mögliche weite 
Blick vom Schinkelberg Richtung Süden würde von einer Bebauung verstellt. 
 
-Wasserhaltung und Überschwemmungsgefahr 

Das Starkregenereignis im August 2010 hat die Sensibilität des Planungsbereiches für 
Überschwemmungen gezeigt. Bei diesem Ereignis standen große Teile der Windthorststraße 
und angrenzende Flächen östlich der Gesamtschule Schinkel unter Wasser. Der Röthebach 
und der Bornheider See waren nicht in der Lage die Wassermassen des Schinkelberges 
aufzunehmen. Wir befürchten durch die Versiegelung von circa 9 Hektar in diesem Bereich, 
bei einem entsprechenden Starkregenereignis, erheblich größere Schäden in Schinkel-Ost 
und entlang des Röthebaches als im August 2010. 
 

FAZIT 

Der Bürgerverein Schinkel von 1912 e.V. erachtet aus den oben genannten Gründen, eine 
städtebaulich verantwortungsvolle Umsetzung des vorgelegten Flächennutzungsplanes als 
nicht möglich. Wir lehnen die vorgelegte Änderung des Flächennutzungsplanes in dieser 
Form ab.  

Sollte der Plan überarbeitet werden, fordern wir: 

 Vollständige Umsetzung des Klimagutachtens Geo-Net 

 Erweiterungsfläche für Dauerkleingärten auf der dafür vorgesehenen Fläche 



 größtmöglicher Abstand der Bebauung zur Grenze des Landschaftsschutzgebietes 
Schinkelberg 

 Erhalt des Sportbetriebes Blau-Weiß Schinkel ohne Einschränkungen 

 Sinnvolle Planung der Verkehrsinfrastruktur 

 Einbeziehung der Bildungsinfrastruktur in die Planung, das System darf nicht 
überfordert werden 

 Einbeziehung von Starkregenereignissen in die Planung 

 

für den Bürgerverein Schinkel von 1912 e.V. 

Dagmar Riemann, Schriftführerin   Carsten Friderici, Vorsitzender 

 


